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Gemarkung Atzeubach.

Einleitung .

Die nördlich an Zell anſchließende Gemarkung Atzenbach umfaßt rund

383 ha Fläche , wovon 60 ha Weiden , 56 ha Wieſen , 144,4 ha Wald ſind .
In Prozenten der Geſammtfläche ausgedrückt ſind : Weiden 15,7 Prozent ,

Wieſen 14,6 Prozent , Wald 37,7 Prozent vorhanden .
Die Weidfläche hat hier bedeutend abgenommen ; dieſelbe betrug noch im

Jahre 1868 laut Güterbeſchreibung : 130 ha , hat ſich alſo um mehr als die Hälfte
ſeither vermindert .

1. Oertliche Lage der Weiden .

Die Weiden liegen in kleinen Seitenthälchen an Einhängen , welche wegen

der meiſt ſteilen Lage als Ackerfelder nicht zu gebrauchen ſind .

2. Beſchaffenheit , Bewirthſchaftung , Vegetationsverhältniſſe .
Das Grundgeſtein iſt Granit , von theils kleinerem , theils mittlerem Korn .

Ausartung der Bodenoberfläche findet ſich nur im Gebiet des feinkörnigen Granit

im Gewann Böttichen in Form von Steinrieſen , jedoch nicht von großer
Bedeutung .

Reutfeldbetrieb findet nur auf 14 ha der Gewanne Böttichen und Gliehen
ſtatt . Weitaus der größte Theil der Weiden ( rund 50 ba ) iſt verheidet ; in den

Bergeinfaltungen , wo Quellen entſpringen oder aber noch Bodenfeuchtigkeit vor —

handen iſt , iſt die Weide noch lohnender .

3. Anzahl des Weidviehes .
Im Sommer 1887 wurden die Weiden befahren mit 38 Stück Kühen ,

4 Kalbinnen , 22 Ziegen und 22 Schafen . Auf das Stück Vieh kommt ſomit
1,2 ha Weide und 0,32 ha Wieſenfläche .

J . Einzelheiten .

Gewann Gliehen .

Lage ſteil , nur noch mit Ziegen befahren , größtentheils verheidet mit Heide
und nur in den Einfaltungen beſſere Vegetation . Einzelne Steinrieſen und ein

erheblicher Erdſchlupf ; theilweiſe ſind die Steine zuſammengeleſen . Wegen der

großen Steilheit ſollten die noch als Weide benützten Flächen an den Hängen
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mit der Zeit in Wald verwandelt werden . Die unterſten Partien würden zur

Anlage von Matten vertheilt werden können , da ſie bewäſſerbar ſind mittelſt

eines Wuhrs aus dem Schuhlochbach . Der übrige Theil wäre wie bisher als

Almend zu bewirthſchaften . Der ſüdlichſte Theil iſt felſig , verheidet und ver —

hurſtet und durch Gemeindebeſchluß bereits zur Aufforſtung beſtimmt . Rechts
vom Schuhlochbach liegt noch ein verheideter Kopf , der theilweiſe geſchorbt wird ;

auf der Oſtſeite Runſen ; würde beſſer als Almend vertheilt .

Gewann Böttichen .

Neigung ſteil . Vegetation meiſt Heide und etwas Blattfutter ; nur in den

Bergeinfaltungen auf kleinen Plätzen wächſt gutes Gras . Die Oberfläche iſt

vielfach ſteinig und mit Steinrieſen durchzogen . Da die Weide wenig lohnend
die Rücken ebenfalls kahl mit Ackerfeld bedeckt ſind , und das gänzliche Verheiden
mit der Zeit zu erwarten ſteht , ſo würde ſich die Aufforſtung empfehlen . Kleine

Flächen laſſen ſich als Matten gewinnen .

Gewann Dinkelacker .

Neigung meiſt ſteil ; mit Ausnahme kleiner Flächen gänzlich verheidet mit

Farn und hochgeſchoſſener Heide . Dazwiſchen kommen ſteinige blosgelegte Stellen

vor . In den Bergfalten , wo mit Hülfe von Quellen Bewäſſerung hergeſtellt iſt ,

ſind kleine Flächenſtücke mit Blattfutter und Gras bewachſen . Nur eines der —

ſelben iſt von einer Bedeutung , könnte zur Matte angelegt werden ; das Uebrige

iſt als Weide werthlos und daher aufzuforſten .

5. Schlüſſe .

Die Weiden der Gemarkung Atzenbach ſind faſt völlig verheidet . In waſſer —

wirthſchaftlicher Beziehung iſt ihre Lage zum Theil nicht unbedenklich , weil ſie

an ſteilen Hängen von den Bergrücken bis zur Thalſohle reichen ( Gewann

Gliehen und Böttichen ) .

Der Aufforſtung dürften Schwierigkeiten von Seiten der Gemeinde kaum

entgegengeſetzt werden , da die Gewann Dinkelacker , ſowie ein Stück der Gewann

Gliehen zur Aufforſtung bereits in Ausſicht genommen ſind und zum Theil ſchon

demnächſt in Wald umgewandelt werden ſollen . Rund 13 ha laſſen ſich bei

dieſem Anlaß theils als Matten ( rund 3 ha ) , theils als Almend ( 10 ha ) aus⸗

ſcheiden .

Aus den angeführten Gründen wurde von der Maßregel der Inbannlegung

abgeſehen , die ohnehin , wenn ſie auf den verheideten Flächen einen Zweck haben

ſoll , mit bedeutenden Koſten bezüglich der Wiederberaſung verknüpft iſt .



Gemarkung Itzenbach .

Tabellariſche Ueberſicht .

Thalweiden B.

Herabgekommene
[ Weide B. 38.

a . b .

Gute Weide B. 1.

Benennung und Lage . [ Fläche —
—

1

9585 13l8 ls [ Auls

Zu Matten Zu Aufzu⸗ Wald zu
Matten

85 Beſtockt . . 65
belaſſen . anzu⸗

f
belaſſen . forſten . kata⸗ elbeunde⸗

legen . ſtriren . wandeln .

S2 2 — 2 8 —E 8

A1
Auffor⸗ Auf⸗

8 ſtung inGanzen . Beſtockt .
315 forſtung
noth⸗ riug⸗

wendig . lich .

Gewann Dinkelacker “) 17,6 1700 0,6 — —

Gewann Böttichen “ ) [ 300 — — 2 — — 240 — 6,0 — —

ö

Gewann Gliehen ) 12,4 9 6,4
8

2 5

Summa . fö —

) Rund die Hälfte der Fläche iſt bereits zur Aufforſtung vorgeſehen . Rund 16 ha ſind verheidet , 0,6 ha als
Matten anzulegen .

) Größtentheils verheidet . Die Flächen mit geringer Neigung ſind als Almend zu vertheilen . 1 ha als Matten .
) Auf rund 2,5 ha iſt durch Gemeindebeſchluß bereits die Aufforſtung genehmigt . Rund 6 ha verheidet . Die Flächen

geringerer Neigung ſind als Almend zu vertheilen . 1,4 ha als Matten .
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